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1. Zielsetzung und Ablauf 

 

Neben den finanziellen Mitteln und personellen Ressourcen für die Entwicklung von inklusiven 

Angeboten fehlen vor allem die „Stimmen“ der Jugendlichen mit Behinderung. Die Sichtweise und 

Interessen von Jugendlichen mit Behinderung werden selten bei der Angebotsentwicklung in der 

Kinder- und Jugendarbeit berücksichtigt. Dies nehmen die Bundesvereinigung Lebenshilfe e. V., die 

Pädagogische Hochschule Heidelberg und die Hochschule für angewandte Wissenschaften Hamburg 

zum Anlass, um in einem gemeinsamen Praxis-Forschungsprojekt, Jugendliche mit geistiger 

Beeinträchtigung nach ihren Freizeitinteressen und –wünschen zu befragen. 

Auf Grundlage der Ergebnisse werden Konzeptideen für inklusive Angebote entwickelt. In diesem 

Workshop soll das Projekt vorgestellt, erste Ergebnisse präsentiert und mit den Teilnehmenden zu 

ihren Erfahrungen mit inklusiver Arbeit in der Kinder- und Jugendarbeit diskutiert werden.  

Ursprünglich sollten die Erkenntnisse aus den Befragungen mit den Jugendlichen mit geistiger 

Beeinträchtigung und hohem Unterstützungsbedarf vorgestellt werden. Aufgrund der Corona-

Pandemie und die damit einhergehenden Einschränkungen war es dem Projekt bisher nicht möglich, 

Interviews mit der Zielgruppe zu führen. Deshalb werden in dem Workshop die ersten Ergebnisse der 

Expert*inneninterviews an den drei Standorten Ostholstein, Hamburg und Heidelberg vorgestellt.  

Die Workshopteilnehmer*innen erhielten die Gelegenheit, sich über ihre Erfahrungen zu inklusiven 

Angeboten in der Kinder- und Jugendarbeit und Behindertenhilfe auszutauschen. Die Fragen, wie die 

Interessen von Jugendlichen mit Behinderung in die Angebotsentwicklung einbezogen werden und wie 

eine Kooperation zwischen Behindertenhilfe und Kinder- und Jugendarbeit geschieht, standen hierbei 

im Vordergrund. 

Der Ablauf des Fachdiskurses/Workshops gestaltete sich wie folgt: 

Teil I: Einblicke in das Praxis-Forschungsprojekt „Mit den Augen von Jugendlichen – Was braucht 

inklusive Jugendarbeit?“ 

• Kurze Vorstellungsrunde (Arbeitsbereiche der Teilnehmenden) 

• Vorstellung des Gesamtprojektes 

• Standortbeschreibung inklusiver Kinder- und Jugendarbeit in Hamburg & Heidelberg: erste 
Ergebnisse aus Expert*inneninterviews 
 
 

Teil II: Moderierter Praxisaustausch in Breakout-Räumen 

• Offener Austausch anhand folgender Leitfragen:  
 

1. Wo seht ihr Herausforderungen in der inklusiven Kinder- und Jugendarbeit? ´´ 

2. Welche Partizipationsmethoden gibt es bei Ihnen im Bereich? Und welche bzw. wie 

können diese auf Jugendliche mit Beeinträchtigung übertragen? Wo sehen Sie da die 

Herausforderungen? 

3. Was sind Ihrer Meinung nach Gelingensbedingungen? Womit haben sie bereits gute 

Erfahrungen gemacht 

 



2. Vorstellung der Teilnehmenden 
 

Nach der Begrüßung durch die Moderation folgte eine Abfrage durch das digitale Befragungstool 

„Mentimeter“. Mit diesem Tool konnten wir erfragen, wie viele Fachkräfte aus der Behindertenhilfe 

bzw. Kinder- und Jugendarbeit an dem Workshop teilnehmen.  

Das Ergebnis der Befragung sieht wie folgt aus:  

 

 

 

3. Vorstellung des Projektrahmens 
 

Anschließend stellte Frau Prof. Dr. Gunda Voigts den Projektrahmen vor.  
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AUSGANGSPUNKT DES PROJEKTES 
 
 

 

 
Was wünschen 

sich junge 

Menschen mit 

Behinderungen 

für ihre Freizeit? 

▪ Die Beteiligung von (jungen) Menschen mit Behinderungen 

ist ein gesellschaftlicher Auftrag (UN-BRK). 

▪ Kinder- und Jugendarbeit nimmt den „Auftrag Inklusion“ 

ernst und ist trotzdem „auf dem Weg“. 

▪ Bisher ist wenig über die Interessen und Bedürfnisse von 

Jugendlichen mit sogenannten geistigen Behinderungen 

bekannt, in der aktuellen Freizeitforschung und in 

Jugendstudien werden sie kaum beachtet. 
 
 
 
 

➢ Im Projekt „Mit den Augen von Jugendlichen – Was braucht inklusive Jugendarbeit?“ 

sollen inklusive Angebote der Jugendarbeit für Jugendliche auf Grundlage der 

Nutzer*innenperspektive weiterentwickelt werden. 

➢ Das Projekt soll einen Beitrag dazu leisten, dass sich die Interessen und Bedürfnisse junger 

Menschen mit Behinderungen in der Kinder- und Jugendarbeit wiederfinden. 
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Was ist jungen 

Menschen mit 

Behinderungen 

in der Kinder- 

und Jugendarbeit 

wichtig? 

 

 
Wie können junge 

Menschen mit 

Behinderungen Angebote 

der Kinder- und 

Jugendarbeit nutzen? 
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ZIELGRUPPEN UND ZIELRICHTUNG DES PROJEKTES 

 

1. Jugendliche mit geistigen Behinderungen von 12 bis 18 Jahren. 

 
2. Menschen, die Angebote für Jugendliche in den Lebenshilfen bzw. der Behindertenhilfe durchführen 

oder in Entscheidungsfunktionen arbeiten. 

 
3. Einrichtungen und Träger der Kinder- und Jugendarbeit (SGB VIII, §11,12), z. B. Jugendverbände oder 

Einrichtungen der offenen Kinder- und Jugendarbeit. 

 
Ziel ist es, einen Dialog mit den Fachkräften aus der Behindertenhilfe und der Vielfalt der Kinder- 

und Jugendarbeit anzuregen und zu ermöglichen. 

 
So können nachhaltige Kooperationen entstehen, um Kinder- und Jugendarbeit gemeinsam 

inklusiver zu gestalten. 
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ÜBERBLICK ÜBER DEN PROJEKTZEITRAUM 
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1. Projektjahr (03/202-02/21) 2. Projektjahr (03/21-02/22) 3. Projektjahr (03/22-02/23 bze. ???) 

▪ Erhebung der Ausgangslage der 

Angebote in der Kinder- und 

Jugendarbeit für Jugendliche mit 

geistigen Behinderungen an den 

Praxisstandorten durch 

leitfadengestützte Befragung 

von Expert*innen aus der 

Lebenshilfe wie der Kinder- und 

Jugendarbeit. 

▪ Auswertung der Ergebnisse der 

Erhebung. 

▪ „Zielgruppeninterviews“: 

Erarbeitung des 

Erhebungssettings für junge 

Menschen mit geistigen 

Behinderungen, Erstellung von 

Interviewleitfäden (Leichte 

Sprache) 

▪ Hamburg/Ostholstein: Befragung 

von Jugendlichen mit leichten 

bis mittelschweren geistigen 

Behinderungen 

▪ Heidelberg: Erhebung der 

subjektiven Perspektiven junger 

Menschen mit geistigen 

Behinderungen und hohem 

Unterstützungsbedarf 

▪ Formulierung der 

Anforderungen an die 

Entwicklung inklusiver Angebote 

aus Nutzer*innenperspektive 

 
NEU: Digitale Fachdiskurse/ Work- 

shops an den drei Standorten sowie 

bundeszentrale Online- 

Veranstaltungen zur Thematik. 

▪ Praxisentwicklung mittels 

Konzeptworkshops mit 

Fachkräften der Kinder- und 

Jugendarbeit der Behindertenhilfe. 

▪ Erstellung eines 

Handlungsleitfadens auf Basis 

der Konzeptideen und -workshops 

▪ Veröffentlichung des 

Handlungsleitfadens 

▪ Mitwirkung der 

Projektpartner*innen an 

bundesweiten Fachtagungen zur 

Verbreitung der Erkenntnisse 

▪ Streuung der Ergebnisse über 

verschiedene Kanäle, u.A. Social 

Media und Fachzeitschriften. 
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VOR ENDE HER GEDACHT 

Das Projekt ist erfolgreich, wenn… 

✓ wir Erkenntnisse über Interessen und Wünsche von Jugendlichen mit geistigen Behinderungen mit Blick auf Angebote 

der Kinder- und Jugendarbeit gewinnen und damit Wissenslücken schließen. 

✓ Angebote der Kinder- und Jugendarbeit auch an Interessen und Lebenslagen von Jugendlichen mit geistigen 

Behinderungen anknüpfen können. 

✓ neue oder intensivere Kooperationen von Trägern der Kinder- und Jugendarbeit und der Behindertenhilfe/Lebenshilfe 

an den Standorten entstehen 

✓ zukünftig an den Standorten mehr Jugendliche mit geistigen Behinderungen an Angeboten der Kinder- und 

Jugendarbeit teilhaben. 

✓ Akteure aus der Kinder- und Jugendarbeit sowie Behindertenhilfe an den Standorten Unterstützung durch 

Fachdiskurse/Workshops und im Ergebnis einer Handreichung Ideen zur Gestaltung inklusiver Angebote 

bekommen. 

✓ Akteur*innen aus der Kinder- und Jugendarbeit sowie Behindertenhilfe befähigt und inspiriert werden, 

bedarfsgerechte inklusive Angebote zu entwickeln und umzusetzen. 

✓ auch junge Menschen mit geistigen Behinderungen in der Kinder- und Jugendarbeit mitgestalten und entscheiden. 
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KOMMENDE VERANSTALTUNGEN 

Regionale Fachdiskurse/Workshops: 
 
 

Hamburg 15.06.2021, 10:00 – 13:00 Uhr 

Ostholstein 16.06.2021, 10:00 – 13:00 Uhr 

 

Bundesweite Online-Veranstaltungen: 
 

Offen aber nicht inklusiv? Kinder- und Jugendarbeit aus dem Blickwinkel der Behindertenpädagogik. 

Termin: 21.06.2021, 16-18 Uhr 

Prof. Dr. Hendrik Trescher, Prof. Dr. Clemens Dannenbeck, Prof. Dr. Reinhard Markowetz 

Moderation: Prof. Dr. Peter Zentel, LMU München 

 
Verschiedene Veranstaltungen auf dem Bundeskongress Kinder- und Jugendarbeit 

Digital vom 20.-22.09.2021 
 

 

Wie steht´s um Inklusion in der Kinder- und Jugendarbeit? 

Online-Talk: Prof. Dr. Thomas Meyer, Prof. Dr. Gunda Voigts 

Termin: Dienstag, 16.11.2021, 10:00 – 12:00 Uhr 
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4. Vorstellung der Ergebnisse zu den Expert*inneninterviews 
 

Nach der Vorstellung des Projektrahmens folgte die Präsentation der ersten Ergebnisse des Praxis-

Forschungsprojektes. Noemi Heister und Julianna Petri, die beiden wissenschaftlichen 

Mitarbeiterinnen des Projektes, stellten den Teilnehmenden die Ergebnisse der 

Expert*inneninterviews aus den drei Praxisstandorten vor.  
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5. Austausch in Breakout-Rooms zu Leitfragen 
 

In drei Breakout-Räumen hatten anschließend die Teilnehmenden die Möglichkeit, sich zu den 

folgenden Leitfragen auszutauschen.  

1. Wo seht ihr Herausforderungen in der inklusiven Kinder- und Jugendarbeit? 

2. Welche Partizipationsmethoden gibt es bei Ihnen im Bereich? Und welche bzw. wie können 

diese auf Jugendliche mit Beeinträchtigung übertragen? Wo sehen Sie da die Herausforderungen? 

3. Was sind Ihrer Meinung nach Gelingensbedingungen? Womit haben sie bereits gute 

Erfahrungen gemacht? 

Im ersten Breakout-Raum wurden Herausforderungen in der inklusiven Kinder- und Jugendarbeit 

diskutiert. Die Teilnehmenden nannten die fehlende Vernetzung innerhalb ihrer Stadt/Region, nicht 

ausreichende finanzielle Mittel für die Umsetzung inklusiver Angebote sowie die geringe Beteiligung 

der Kommune als wesentliche Herausforderung. Ein*e Teilnehmer*in berichtete, dass sie in ihrer 

Region eine Beteiligung der Jugendarbeit an dem Aktionsplan wünschenswert fände. Darüber hinaus 

erzählte ein*e Teilnehmer*in, dass inklusive Angebote im Kindesalter gut laufen, jedoch mit der 

Jugendphase Nutzer*innen der Angebote schwer erreicht werden.  

Der zweite Breakout-Raum beschäftigte sich mit Partizipationsmethoden der Kinder- und Jugendarbeit 

und welche die Teilnehmenden anwenden, um junge Menschen mit und ohne Behinderungen in die 

Angebotsplanung einzubeziehen. Die Teilnehmer*innen stellten unterschiedliche 

Partizipationsmethoden vor, mit denen sie in ihrer Praxis arbeiten. So erzählte ein*e Teilnehmer*in, 

dass durch ein Lokito Bausystem individuelle Sportangebote mit Jugendlichen mit Behinderungen 

aufgebaut werden können. Weiterhin wurde ein inklusives Skatetraining vorgestellt, welches auch 

über einen pädagogischen Skatetrainer verfügt. Herausforderungen in der Umsetzung von 

Partizipation sehen die Teilnehmer*innen in der fehlenden zeitlichen Ressource. Eine weitere Hürde, 

die besprochen wurde, ist die fehlende Expertise im Team, um inklusive Prozesse im Angebot 

vorantreiben zu können.  

Über Gelingensbedingungen inklusiver Kinder- und Jugendarbeit  urde  ich im dritten Raum „Tanzen“ 

ausgetauscht. Laut den Teilnehmenden ist eine Gelingensbedingung inklusiver Kinder- und 

Jugendarbeit das Kennen von Teilhabevoraussetzungen. Fachkräfte in der inklusiven Kinder- und 

Jugendarbeit sollten die Bedürfnisse/Anforderungen von Jugendlichen mit Behinderungen kennen. 

Darüber hinaus ist es wichtig, dass die Fachkräfte geschult und qualifiziert sind, um inklusive Angebote 

zu entwickeln und auf die Bedürfnisse und Anforderungen der Jugendlichen eingehen zu können. Als 

einen Zugang sind die Eltern von jungen Menschen mit Beeinträchtigung benannt worden. Diese 

können eine Zugangsvoraussetzung sein, damit die Angebote der Kinder- und Jugendarbeit junge 

Menschen mit Behinderungen erreichen.  

 

 

 



6. Abschluss 
Zum Abschluss gab es eine weitere Mentimeter-Befragung. Die Teilnehmenden wurden befragt, was 

Ihrer Meinung nach die ersten Schritte in Richtung inklusiver Jugendarbeit sei.  

 

 

 

 


